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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
ich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Donnerſtag den 10. Januar 


18 


für die Spaltzeile oder deren 
der Expeditio 
Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Juſertionspreis 


il Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
dition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


- Wie Vorgänge in Armenien. 
über en Fe in der 7 Preſſe Berichte 
chriſtliche Armenier Muel, d. h. über von fürkiſcher Seite gegen 
ſo abgefaßt, daß fich srübte Schandthaten auf. Die Berichte find 
en Bas noch nicht dul Einem die Haare ſträuben müſſen und 
Bilder nachhelfen. Nu rch die Berichte erzielt wird, jo müſſen 
der That in jenen Gebiell it es ja nicht zu bezweifeln, daß in 
kommen. Manches mag Nen mancherlei gräuliche Dinge vor⸗ 
nicht an die Oeffentlichkeit. übertrieben werden, anderes gelangt 
Falle ſtets geneigt die türk Die engliihe Preſſe iſt in jedem 
verantwortlich zu machen, ſchen Behörden für die Gräuel allein 
loſe Engel hinſtellt. Der Während fie die Armenier als fleden- 
Welt einen Sturm der Enid weck iſt, damit in der ziviliſirten 
tung wach zu rufen. Dag üſtung gegen bie türtiſche Verwal⸗ 
dieſes Vorgehen der gen ließe ſich weniger jagen, wenn 
Menſchenfreundlich engliſchen Preſſe ausſchließlich durch 
Bei näherem pr! dittirt wäre. Das iſt aber nicht der Fall. 
eigenſichen Anſehen findet man, daß der Fuchsſchwanz aus 
2 en Beſtrebungen immer hervorſchaut. Es iſt nützlich, 
einmal ein anderes Urtheil über die armeniſchen Vorgänge 
zu hören. Der Präſident des Verwaltungsrathes der türkiſchen 
Schuld Vincent Caillard, der gegenwärtig in London weilt, 
hat einem Vertreter des „Reuterſchen Bureau“ nun auch ſein 
Urtheil über die Vorgänge in Armenien mitgetheilt. Catllard 
ſagte: „Das erſte, was jeden Unparteiiſchen abſtoßen muß, iſt 
der Fluch, den das engliſch⸗armeniſche Komitee auf die türkiſche 
Regierung wirft, ehe noch etwas bewieſen iſt. Man warte doch 
ab, bis die Thatſachen erhärtet worden find. Bis jetzt weiß 
niemand, was eigentlich vorgekommen iſt. Es iſt doch nicht 
recht, in England eine Agitation ins Leben zu rufen, welche 
nur ein falſches Licht auf die Unterſuchungskommiſſion werfen 
kann. Man jagt, daß die Armenier ein geduldiges und chriſt⸗ 
liches Volk find. Das iſt aber nicht wahr. Gerade in Diſtrikt 
von Saſſun iſt die türkiſche Schuldenverwaltung auf den 
größten Widerſtand geſtoßen, als die neuen Salzwerke eröffnet 
werden ſollten. Die Werke hatten geſchloſſen werden müſſen, 
weil die Armenier ſie plünderten, die Arbeiter verjagten und 
die ſchutzhabenden Soldaten ſelbſt ermordeten. Das waren Ar⸗ 
menier. Dort hatte der Salzbetrieb einſtweilen ſein Ende. Der 
Fall ſteht nicht vereinzelt da. Im ganzen türkiſchen Armenien 
iſt die Bevölkerung ungefügig. Sind Gräuel in Armenien vor: 
gekommen, jo iſt wenigſtens die türkiſche Regierung nicht für 
dieſelben verantwortlich. Jeder, der die zürkifche Regierung kennt, 
wle ich fie kenne, weiß, daß fie nichts derartiges vornehmen 
würde. Sollten die Soldaten ſich ſolcher furchtbaren Ausſchret⸗ 
tungen ſchuldig gemacht haben, jo werden ſie ſicher beſtraft 
Was die Verantwortlichkeit der türkiſchen Regierung 
anlangt, jo ift es bedauerlich, daß dieſelbe nicht die nöthige 
Autorität beſitzt, um derartige Vorkommniſſe im Keim erſticken 
zu können. Daß aber dieſe Autorität durch fremde Einmiſchung 
nicht erhöht wird, ſt auch ſicher. Wo fol die Autorität einer 
Regierung herkommen, wenn ein Bevölkerungstheil die eigene 
rn mit der Anrufung einer fremden Regierung bedrohen 
ann. 


Familie Schmidt. 
Novelle von Hans Eiſenträger. 

5 Nachdruck verboten. 
(7. Fortſetzung.) 


„Sehn Sie, Herr Eilert,“ 
ſein Glas gegen das Licht hielt und anſcheinend aufmerkſam die 
Farbe des Weines betrachtete. „Ich fange an alt zu werden. 
Mein ehemaliger Kompagnon, Herr Mengewein, iſt ſeit 10 
Jahren todt. Seit dieſer Zeit habe ich das Geſchäft allein ge⸗ 
führt, doch die Leiſtungsfähigkeit nimmt mit den Jahren nicht 
eben zu. Wollte ſchon lange mir wieder eine Hilfe nehmen, 
doch kam's nie dazu, wußte auch niemand Zuverläſſiges. Die 
zuverläſſigen Menſchen, Herr Eilert, werden immer ſeltener. 
Da jagt heutzutage alles nach Genuß, wollen auch im Hand⸗ 
umdrehen reich werden, aber die Soliditär und Tüchtigkeit 
geht dabei in die Brüche. Nun ſind Sie mir ſo in den Weg 
geführt, da dacht' ich, mit Ihnen könnt' ich's wohl wagen. 
Um's kurz zu machen: Wollen Sie mein Kompagnon 
werden?“ 
Franz hatte mit wachſendem Erſtaunen zugehört. 
etwas war er nicht gefaßt geweſen. 
„Mit tauſend Freuden,“ entgegnete er. „Aber werd' ich 
auch Ihren Anforderungen entſprechen? Ich bin jung —“ 
„Und ich alt,“ unterbrach ihn Herr Schmidt, „So gleicht 
es ſich aus. Wären Sie nicht bei Mayer und Söhne, würd' 
ich Ihnen den Vorſchlag nicht gemacht haben. So kann ich's 
wagen. Sind Sie alſo einverftanden, fo löſen Sie in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe Ihr Verhältniß mit Ihrer Firma, ſobald es 
ſich eben machen läßt, und wir treibens dann zuſammen. „Schmidt 
und Ellert, vormals Schmidt und Mengewein“ klingt auch nicht 
0 Auskommen werden Sie mit mir ſchon, wenn Sie ei 
g — . — Nachficht haben. So'n alter Kerl hat zwar ſeine 
zucken, aber es ift ſchon mit ihm auszuhalten. Und nun 


laff 
: 55 uns noch ein Glas auf das Wohl der Firma 


Auf ſo 


nahm er das Wort, indem er 


und dabei blieb es. 
Schwiegermutter war ihm nicht gerade angenehm. Ihr Art 


In der Neujahrsnummer von „Frei⸗Deutſchland“ widmet 
Profeſſor Förſter den reinen Antiſemiten 
folgende beachtenswerihe Worte: „Die Einigung ſei zwar here 
geſtellt, aber fie werde ſchwerlich halten, wenn die kleinen 
Geſichtspunkte maßgebend, die erlöſenden Gedanken verpönt und 
verbannt würden. Auch eine politiſche Macht werde die anti⸗ 
jemittiche Partei ſchwerlich werden, wenn die Gefinnung die 
„kleinliche und ſchäbige“ bleibe, die heute die große Mehrzahl 
der deuiſchen Antiſemiten zeige. „Philiſtrös iſt der Mangel 
an Wagemuth, die allerhand Rückſfichten, die genommen werden, 
der Streberſinn und der ſchlecht verſteckte Brot⸗ und 
Ruhm Neid. In den Maſſen aber Schaumſchlagen, Heil⸗ 
rufen, Biertrinken, das Behagen, das Un vollkommene mit Gier 
hervorzuzerren, am Guten undankbar herumzunörgeln. O, es 
läge nahe, wenn man nur aufhören könnte, ein unverbeſſerlicher 
Schwärmer zu ſein, den Staub von den Pantoffeln zu ſchütteln 
und einer Geſellſchaft deutſcher Männer den Rücken zu kehren, 
auf die Schwechtens Verſe paſſen: „Ach ja, noch wohnen 
Germanen — Auf beiden Ufern des Rheins, — In einem 
noch gleichend den Ahnen, — Wohl ttinken fie immer noch eins.“ 

Zur ungariſchen Mintſterkriſis wird aus Buda⸗ 
peſt gemeldet: Graf Khuen⸗Hedervary vereinbarte mit den 
Frührern der liberalen Partei ein Programm, auf Grund deſſen 
die Unterſtützung derſelben ihm gewiß iſt. Graf Khuen wird 
daher heute auf Grund dieſes Programms von dem Kaiſer die 
Ermächtigung zur Bildung des Kabinets erhalten, welche im 
Laufe dieſer Woche zu Stande kommen dürfte. In der morgigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird mitgetheilt werden, daß 
Graf Khuen mit der Kabinetsbildung betraut iſt, worauf ſich 
das Haus bis zur Vorſtellung des neuen Kabinets vertagen 
dürfte. Als neue Kabinetsmitglieder werden genannt: Tisza 
für das Portefeuille der Finanzen, Graf Ludwig Apponyi als 
Miniſter a latere, Graf Bethel für das Ackerbauminiſterium, 
Daranyi für Juſtiz. Der Miniſterpräſident wird das Porto⸗ 
feuille des Innern mit übernehmen. 

Meldungen aus Rom beſagen, König Humbert werde 
an ſeinem Geburtstage, am 14. März, den frangöfiichen 
Spion, Hauptmann Romani, begnadigen, während Frank⸗ 
reich gleichzeitig den italieniſchen Spion, Falta, fretlaſſen werde. 

Die Pariſer Blätter beſprechen die Abberufung des 
ttalteniſchen Botſchafters Reßmann in Paris. 
Die „Liberté“ bedauert dieſelbe, indem fie hervorhebt, daß der 
Charakter und die verſöhnliche Haltung Reßmanns von allen 
Seiten geſchätzt worden ſei. Das wichtigſte ſei jedoch, daß die 
Abberufung auf keinerlei ſchwebenden Konflikt zwiſchen den 
beiden Ländern zurückzuführen ſei. In ähnlichem Sinne äußert 
ſich der „Temps“, der die Meldung, daß die Maßnahme mit 
den Angriffen mehrerer Pariſer Blätter zuſammenhänge, als 
unbegründet zurückweiſt. — Dem Vernehmen nach wird der 
jetzige italieniſche Botſchafter in London, Tornieli, nach Paris 
gehen. 

Die liberale „Weſtminſter Gazette“ widerſpricht dem von 
der „Pall Mall Gazette“ verbreiteten Gerüchte von dem Rücck⸗ 
tritte des engliſchen Schatzkanzlers Harcourt 


Franz ging an jenem Morgen wie im Traum nach Hauſe, 
wo die große Neuigkeit einen Freudenausbruch ſeitens der 
Schweſter hervorrief. Der Mutter fanden die Thränen in den 
Augen, als ſie ihn küßte und mit bewegter Stimme ſagte: 
ze ſegne Dich, mein Junge. Wenn das der Vater erlebt 
hätte!“ 

Der Winter neigte ſich dem Ende zu und die Hochfluth der 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen begann allgemach zu verlaufen. 
Herr von Weilburg hatte an allen theilgenommen, auf denen 
er hoffen durfte, Frieda Schmidt anzutreffen. Auch ſeine abend⸗ 
lichen Beſuche im Hauſe des Kanzleiraths hatte er, jo oft es 
anging, wiederholt. 

Allgemein galt er, ohne daß ihm ſelbſt davon etwas zu 
Ohren kam, als verlobt. Man ſprach davon als von einem 
öffentlichen Geheimniß und die Mütter heirathsfähiger und 
ſtandesgemäßer Töchter rümpften die Naſen über den eigen: 
thümlichen Geſchmack des wohlfituirten jungen Mannes, während 
beſagte Töchter die unglaublichſten Geſchichten von den Ver⸗ 
anſtaltungen zu erzählen wußten, mittels deren Frieda ihren 
Anbeter angeblich gekapert haben ſollte. 

Frieda ſelber war mit ihren Erfolgen gar nicht ſo recht 
zufrieden, da er immer noch zögerte, ſich zu erklären. Ueber 
die Gründe dieſer Zögerung war ſie gänzlich im Unklaren. Daß 
Weilburg bis über die Ohren in ſie verſchoſſen ſei, hatte ſie 
ihrer Mutter, die ſich über den Stand der Dinge fortlaufend 
Bericht erſtatten ließ, wiederholt verſichert und unumſtößliche 
Beweiſe dafür in's Feld geführt. 

Was Weilburg zurückhielt, den letzten Schritt zu thun, 
war die Erwägung, welche Stellung ſchließlich ſeine Eltern zu 
einnehmen würden. Mehrere Male ſchon hatte er 
e angeſetzt, um ihnen ſeinen Entſchluß mitzutheilen, 
aber immer wieder war es unterblieben. „Es iſt beſſer, wenn 
ich ſie mit der vollendeten Thatſache überraſche,“ ſagte er fich 
Auch der Gedanke an ſeine künftige 
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und erklärt, Harcourt habe ſeine Entlaſſung nicht genommen; 
es jet auch keine Frage aufgeworfen worden, welche zu einem 
ſolchen Gerüchte hätte Anlaß geben können. Lord Roſebery iſt 
heute in London eingetroffen und hat ſich zur Audienz bei der 
Königin begeben. 8 

Eine Meldung, wonach die Pforte an die Kabinete von 
Berlin, Wien, Rom und Paris das Erſuchen gerichtet habe, 
auf eine Mäßigung der Forderungen Großbritanniens und Ruß⸗ 
lands in der armeniſchen Frage hinzuwirken, beſtätigt 
ſich nicht. Dem Auswärtigen Amt in Berlin iſt, wie die „Poſt“ 
hört, eine derartige Note nicht zugegangen, daſſelbe gilt, nach 
einer Meldung aus Wien, von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniftertum des Aeußern. Auch aus London wird berichtet, 
daß in dortigen diplomatiſchen Kreiſen von einem in dieſer 
Richtung erfolgten Schritte der türkiſchen Regierung nichts be⸗ 
kannt iſt. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgendes Dementi: 
Nach einer Zeitungsmeldung aus Kairo ſoll in der Umgegend 
von Kaſſala zwiſchen Italienern und Derwiſchen ein 
heftiger Kampf ſtattgefunden haben, wobei die Italiener beſiegt 
worden ſein ſollen und man große Verluſte auf beiden Seiten 
erlitten habe. Dieſes Gerücht iſt durchaus unbegründet. In * 
Kaſſala herrſcht Ruhe. 24 

Die dem „Reut. Bureau” aus „Shanghai gemeldet 
wird, iſt der chineſiſche Friedensunterhändler Changginhnan 
am 7. nach Shanghai abgereiſt, wo er in 14 Tagen erwartet 
wird. Man glaubt, daß Japan bei der gegenwärtigen Lage die 1 
Feindfeligkeiten nicht einſtellen wird. Nach einer Depeſche aus 
Yokohama iſt John Foſter dort eingetroffen. Bi 

Eine Depeſche aus Waſhinton meldet: Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten im Kabinet über das Verfahren, 
welches bei Beſeitigung der Handelsſchwierigkelten mit den euro⸗ 
pälſchen Mächten einzuſchlagen jet, hätten Verſtimmung unter i 
den Mitgliedern des Kabinets hervorgerufen. Der Sekretär des En 
Aderbauminifteriums, Morton, habe keine Einladung erhalten 2 
zu der Konferenz zwiſchen Carlisle, Gresham und dem General- x 
Anwalt am 5. cr., in welcher der Proteſt Oeſterreichs gegen den 
Differentiatzoll für Zucker berathen wurde. 1 
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9. Sitzung vom 8. Januar 1895. Be 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung, indem er den Herren u 
Abgeordneten ein gutes neues Jahr wünſcht. Be. 
Ein Schreiben des Abg. Prinzen Hohenlohe, in dem derſelbe 
ſeine Ernennung zum Legationsrath mit dem Bemerken anzeigt, daß 
er damit ſein Mandat nicht erloſchen glaube, wurde zur Kenntniß ge⸗ a 
nommen. Dann wurde die vor Weihnachten abgebrochene erſte Ber 
rathung der Umſturzvorlage fortgeſetzt. * 
Abg. Auer (Soz.) ſprach in mehrſtündiger Rede gegen die Vor⸗ = 
lage, durch welche nur die bürgerliche Freiheit beſchränkt werden foll. l 
Mit den vom Staatsſekretär Nieberding angeführten Citaten aus Zeit⸗ 
ſchriften und Broſchüren hätten die Sozialdemokraten nichts zu thun. 
Jene Schriften gingen von den Anarchiſten aus, deren ſich die Polizei 
gegen die Sozialdemokratie bediene. In einer Zeit, da ein ſo konſer⸗ \ 
vativer Mann wie Stöcker den Staatsſtreich predige, ſollte man doch die 
alten Herren Bakunin und Krapotkin ruhen laſſen. Die Vorlage ſei ® 
nur ein Produkt der Nervoſität und fie beweiſe, daß man kein Vertrauen 
mehr zu ſich habe. Gegen die Anarchiſten beſitze die Regierung ſchon 
jetzt ausreichend Waffen. Der Redner wandte ſich ſodann eingehend zu 
den einzelnen Beſtimmungen der Vorlage, die viel zu viel in das freie 


des Auftretens war ihm äußerſt unſympathiſch, ja fie ſtieß igg 
geradezu ab; aber ſchließlich heirathete er ja die Tochter, und 
welcher Schwiegerſohn hätte wohl an ſeiner Schwiegermutter 
nichts auszuſetzen? Mit dem Vaters Frieda's, deſſen gedrücktes 
Weſen ihm am eheſten ein dem Mitleid verwandtes Gefühl ein? 
flößte, ſtand er auf beſtem Fuße. in. 

Es war ein Sonntag im März, einer jener Tage, die 
mit blauem Himmel und hellem Sonnenſchein uns den Frühling 
vorlügen. Georg von Weilburg hatte Frieda verſprochen, mit 
ihr die Kunſtausſtellung zu beſuchen. Er intereffirte ſich leb? 
haft für die zeitgenöſſiſche Malerei, kannte die beſten Namen 
an ihrer Technik aus der Maſſe heraus, und beſaß neben einem 
ausgebildeten Geſchmack ein geſundes und zutreffendes Urtheil. 
Das Gegentheil von alledem war bei Frieda der Fall, aber wie 
ſie überhaupt auf ſeine Neigungen einging, und Intereſſe auch 
da zu zeigen wußte, wo fie ſich in Wahrheit tödtlich langweilte, 
ſo hatte ſie auch hier den Wunſch zu erkennen gegeben — der 
ihm natürlich Befehl war —, in feiner Begleitung die ſoeben 
eröffnete Ausſtellung zu beſichtigen. In Wirklichkeit war es ihe 
darum zu thun, ſich ſoviel als möglich mit Georg in dern 
Oeffentlichkeit zu zeigen. Je mehr er das that, deſto „herr“ | 
wurde die Sache. Zwar wahrte man das Dekorum, inſofern 
Elſe ſich als Ehrendame — zu ihrem eigenen, größten Aerger — 
anſchließen ſollte, doch that dieſer Umſtand Frieda's Abfichten 
keinerlei Abbruch. 

Auf der Treppe der Schmidi'ſchen Wohnung ſtand, als 
Georg ſie paſſieren wollte, ein Metzgerburſche, eine Mulde 
mit Fleiſch auf der Schulter, die hohe Kappe ſchief auf dem 
Ohr figend. Der Burſche volführte in feinem Lokalkauder⸗ 
wälſch den denkbar auffälligſten Lärm, ſchrie etwas von 
„Bagage“, von „Pumpgeſellſchaft,“ „nich zahlen wullen“ und HL 
was dergleichen für Georg, der über den Vorfall weiter nicht 
nachdachte, unverſtändliche Ausdrücke eines geärgerten Metzger⸗ 
burſchen mehr waren. 


Auf dem Korridor trat ihm Frau Rath mit hochgerötheten 
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nur die Anweſenheit von 158 Abgeordneten ergab. 


welche Rechenſchaft zu geben wußte. 
ausſtellung vorlor fi indeſſen ihre Befangenheit, und zwar um 
ſo ſchneller, als Elfe ſich anſcheinend alle Mühe gab, durch die 


—— 
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Ermeſſen des Richters ſtelle. Die Stöckerſche Bewegung, die agrariſche 
Agitation, das liberale Profeſſorenthum — alles mögliche könne durch 
das Geſetz getroffen werden. Daſſelbe werde der Sozialdemokratie ſo 
wenig 0 0 75 wie das Sozialiſtengeſetz. Redner ſchloß: Wir mar⸗ 
ſchiren unter dem Panier der Kaltblütigkeit, Sie unter dem Haſenpanier. 
Darauf wurde die Weiterberathung auf morgen vertagt. 


eutſches en 
Deut erlin, 8. Januar 1895. 
— Am geſtrigen Sterbetage der Katjerin Auguſta war das 
Mauſoleum in Charlottenburg mit herrlichen Blumen geſchmückt. 
Nachmittags um 3 Uhr erſchien das Kaiſerpaar und legte einen 
Lorbeerkranz nieder. Die Großherzogin von Baden ſchickte eben⸗ 
falls einen Kranz. Eine Deputation des Königin Auguſta⸗Regt⸗ 
ments brachte eine Kranzſpende. 

— Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer findet heute Abend im 
Neuen Palais eine Abendgeſellſchaft ſtatt, zu welcher auch Mit⸗ 
glieder des Reichstages Einladungen erhalten haben. 

— Der Kaiſer, jo ſchreiben die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 
hat zwar der Staatsminifterialfigung beigewohnt, ein Kronrath 
habe aber nicht ſtattgefunden. Das Blatt berichtet ferner, daß 
der Kaiſer, bevor er nach mehrſtündiger Anweſenheit die Sitzung 
verließ, an das Staatsminiſterium eine Anſprache gerichtet habe, 
welche in ruhiger klarer Weiſe eine Darlegung der inneren Si⸗ 
tuation gab und dabei der Verhältniſſe der Landwirthſchaft mit 
beſonderer Wärme gedachte. — Die „Kreuzztg.“ fügt hinzu: 
„Verſchiedenen Andeutungen zufolge ſcheint man innerhalb der 
Staatsregierung zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß 
der Nothſtand der Landwirthſchaft keinen Verzug mehr verträgt 
und daß für ſie etwas in nächſter Zeit geſchehen muß. Dem 
Vermuthen nach dürfte im Zuckerſteuergeſetz, welches im nächſten 
Jahre im Reichstage einzubringen iſt, der erſte Schritt in dieſer 


Richtung gethan werden.“ 


— Die Meldung, daß der Kaiſer das Großkreuz des ja⸗ 
paniſchen Chiyſanthemum⸗Ordens erhalten habe, wird in dieſer 
Form als unrichtig bezeichnet. Der Chryſanthemum-⸗Orden hat 
keine Klaſſen oder Abtheilungen, deshalb auch kein Großkreuz, 
und der Kaiſer beſitzt den Orden bereits ſeit etwa acht Jahren. 
Richtig iſt nur, daß der Kaiſer die Kette zu dieſem höchſten ja⸗ 
paniſchen Orden erhalten hat. 

— Zu Ehren des von hier ſcheidenden bisherigen ruſſiſchen 


i Botſchafters Grafen Schuwaloff findet am 18. d. Mts. beim 


Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe ein Diner ſtatt, an dem das 
diplomatiſche Korps theilnehmen wird. 

— Der Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Thielen iſt von Helgoland zurückgekehrt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ verlautet, zum Nachfolger des 
Regierungspräſidenten Steinmann in Gumbinnen fet der vor: 
tragende Rath im Kultus miniſterium Hegel (ein Sohn des be⸗ 
kannten Ronfiftorialpräfidenten), beſtimmt. 

— Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Meldung, Senatspräſident 
v. Meyeren ſei zum Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium 
ernannt worden, als unzutreffend. 

— Der Berliner Magiſtrat wird der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
demnächſt in die Berathung darüber eintreten, in welcher Weiſe 
die Stadt Berlin den 80. Geburtstag ihres Ehrenbürgers, des 
Fürſten Bismarck, begehen wird. 

— Der Bundesrath wird, wie verlautet, feine erſte Sitzung 
im neuen Jahre am 10. d. M. abhalten. 

— Der Reichstag trat nach dreiwöchiger Pauſe heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr zur Fortſetzung der Berathung der Umſturz⸗ 
vorlage zuſammen, die am Montag, 17. v. M., nach einer ein⸗ 
leitenden Rede des Staatsſekretärs Nieberding durch Hern. Singer 
einen jähen Abbruch erfuhr, weil die Auszählung des Hauſes 
Weder der 
Wunſch, mit dem der Präfivent die letzte Sitzung vor den Weih⸗ 
nachtsferten ſchloß, das Haus möge am 8. Januar vollſtändig 
beiſammen jet, noch die energiſche Mahnung der Fraktionsvor⸗ 
ſtände zu fleißigerem Beſuch hat viel genutzt, wenigſtens war 
die beſchlußfähige Ziffer beim Beginn der heutigen Sitzung noch 
nicht erreicht, während der Bundesrathatiſch ungleich beſſer bes 
ſucht war. Das Hauptintereſſe vor Beginn der Sitzung bot der 
Präfidententiſch. Gegen 1¼ Uhr erſchien der Präſident v. Le⸗ 
vetzow, mit verbindlichem Lächeln und in heiterſter Stimmung 
nach allen Seiten grüßend und die dargebotenen Hände 
ſchüttelnd. Die ſcharfe Preßfehde der Weihnachtsferien ſcheint 
feine Laune nicht im geringſtrn getrübt zu haben. Mit den 
Worten: „Ich wünſche den Herren Abgeordneten ein geſegnetes 
neues Jahr!“ die mit Bravorufen von der Rechten begleitet 
wurden, eröffnete Herr v. Levetzow die Sitzung. Die gefürchtete, 
beziehungsweise erhoffte Präfidentenkriſis Scheint beſeitigt, wenn 
auch die linke Seite den freundlichen Neujahrsgruß des Präſi⸗ 
denten kühl aufnahm. 

Wangen entgegen und eine gewiſſe Erregung zitterte in ihrer 
Stimme noch, als ſie den Verehrer ihrer Tochter etwas laut 
und nach ihrer Art mit affektirter Herzlichkeit begrüßte. 


Dann erſchien Frieda, augenſcheinlich etwas verlegen, was 
Georg nicht entging, ohne daß er ſich über die Gründe irgend 
Auf dem Wege zur Kuuſt⸗ 


drolligſten Bemerkungen die Stimmung ihrer Schweſter wieder 


umzuwandeln, gewiß ein verdienſtliches Beſtreben angeſichts der 


Anluſt, mit welcher Elfe die beiden begleitete. 


Fa 


BR 5 5 55 nickte 
Artheil abgebend, wobei fie ſich indeſſen hütete, in die gewöhn⸗ 
lichen Ausdrücke der jungen Damen, wie „reizend! himmliſch!“ 
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In der Ausſtellung traf man, wie vorauszuſehen, Bekannte 
in Menge. Ein gewiſſes Lächeln auf den Lippen der Grüßenden 
bemerkte Georg nicht, der ſich mit Eifer bemühte, Frieda auf 
die Fehler und Vorzüge des plan air aufmerkſam zu machen. 
verſtändnißinnig, ab und zu felber ein zaghaftes 


nd dergleichen zu verfallen, ein Vorzug, den Georg nach Ge⸗ 
uhr würdigte. 
Von dem Umherwandern in den Ausſtellungsſälen und 


(Fortſetzung folgt.) 


—— UGERTSEBRR SER RAR) 


a wa) en Sa al 


F 


— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung im Haufirgewerbe zugegangen. 

— Die Reichstagswahl für den Wahlkreis Oletzko iſt auf 
den 23. Februar anberaumt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ hat der deutſche Geſandte in 
Zentralamerika Peyer, gegen deſſen Amtsführung ſeit einiger 
Zeit ſchwere Klagen geführt wurden, einen längeren Urlaub 
erhalten. Das wird wohl der Uebergang zur endgiltigen Ver⸗ 
ſetzung dieſes Beamten in den Ruheſtand ſein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute zwei Akten⸗ 
ſtücke des Geſandten in Guatemala, Peyer, betreffend die Be⸗ 
handlung des Lieutenants Ruhnke ſeitens der Behörden der 
Republik Salvador, aus denen hervorgeht, daß der Konſul 
Ausburg von Santa Anna den Lieutenant Ruhnke offenbar 
geiſtesverwirrt vorfand und für deſſen Heimſchaffung ſorgte, 
ſowie die Begleitung durch einen deutſchen Pfleger, die Benach⸗ 
richtigung der Konſuln in Panama und Colon und die Herbei⸗ 
ſchaffung von Mitteln zur Weiterreiſe nach Hamburg beſorgte. 

— Die Zahl der Unteroffiziere der Reſerve hat ſich bei 
verſchiedenen Regimentern als unverhältnißmäßig gering er⸗ 
geben. Es find deshalb die betreffenden Bezirkskommandos an⸗ 
gewieſen worden, Reſerviſten, die als Gefreite zur Reſerve 
übergetreten find, je nach Erforderniß nachträglich zu Unteroffi⸗ 
zieren zu befördern. 

— Die Konſumvereine ſammeln Unterſchriften ihrer Mit⸗ 
glieder für eine Petition an den Reichstag, in welcher proteſtirt 
wird gegen die Aufhebung der Konſumvereine. 

— Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ erfahren aus der 
Provinz, daß aus den Einkommenſteuerreklamationen hervor⸗ 
gehe, wie ernſt die Lage der Landwirthſchaft ſei. Die Ein⸗ 
kommenſteuer der ländlichen Bevölkerung werde vorausſichtlich 
durchweg einen erheblichen Rückgang aufweiſen. 

— Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz hat dem japaniſchen Rothen Kreuz einen Geldbetrag bis 
zur Höhe von 10 000 Mark für Hilfeleiſtungszwecke im gegen: 
wärtigen Kriege zugebllligt. 

Dresden, 7. Januar. Das „Dresdener Journal“ meldet: 
Wie verlautet, ſcheidet Finanzminiſter Thümmel Ende März aus 
ſeinem Amte aus; als Nachfolger iſt der Oberhofmeiſter der 
Königin v. Watzdorf auserſehen. 

Stuttgart, 8. Januar. Die Herzogin Albrecht von 
Württemberg, die Gemahlin des vorausfichtlichen Thronfolgers, 
iſt heute früh 4 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. 


Ausland. 

Nom, 8. Januar. Den Zeitungen zufolge ſchiffen ſich 
am 16. d. Mts. in Neapel 16 Offiziere und 600 Mann nach 
Erythraaf ein, um die durch Verabſchiedung entſtandenen Lücken 
auszufüllen. Der „Riforma“ zufolge enthalten die täglichen Be⸗ 
richte Baratieres nichts auf unmittelbar bevorſtehende Feind⸗ 
ſeligkeiten der Derwiſche Hindeutendes. 

Paris, 8. Januar. Der Oberkriegsrath hat ſich, wie der 
„Figaro“ meldet, faſt einſtimmig gegen die Zweitheilung des 6. 
Armeekorps ausgeſprochen. 

Paris, 8. Januar. Das in der Erpreſſungsſache kompro⸗ 
mittirte „19. Jahrhundert“ hat den Bankerutt erklärt und hört 
auf zu erſcheinen. — General Sauſſier hat die Anwartſchaft 
auf das Oberkommando aller franzöſiſchen Armeen im Kriegsfalle 
niedergelegt und ſich nur das Kommando im befeſtigten Lager 
von Paris vorbehalten. 

Bilbao, 8. Januar. Auf der Telegraphen » Station 
Seſtas (?) wurden durch ein Dynamttattentat beträchtliche 
Vernichtungen angerichtet. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. 

London, 8. Januar. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Kapſtadt: Die Portugieſen geben den Widerſpruch gegen den 
Weiterbau der transkontinentalen Zelegraphenlinie auf. Man 
erwartet, daß die Linie im Laufe des Monats den Zambeſi er⸗ 
reichen wird. 

Folkeſtone, 8. Januar. Gladſtone ſchiffte fich heute Mittag 
auf dem Dampfer „Albert Viktor“ nach Boulogne ein, um ſich 
von dort nach Cannes zu begeben. 

Petersburg, 7. Januar. Der Budgetvoranſchlag für das 
Jahr 1895 veranſchlagt die ordentlichen Einnahmen auf 
1142 957 000 Rubel, die außerordentlichen auf 2 000 000. 
Dagegen find die ordentlichen Ausgaben auf 1 120 094 900, 
die außerordentlichen auf 94 283 100 Rubel angeſetzt. Das Defizit, 
im Betrage von 69 421000 Rubel, ſoll aus dem freien Baar⸗ 
beſtande der Reichsrenten gedeckt werden. 

Sofia, 7. Januar. Zankow, der in Bjela⸗Slatina feine 
Kandidatur aufſtellte, wird am Donnerſtag vom Fürſten Ferdinand 
in Audienz empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Der Männer⸗ und Damen⸗ 
turnverein veranſtaltet am 16. Februar ein Feſt, beſtehend in Konzert, 
Schauturnen, Theater und Tanz. — Bei der Treibjagd auf der Feldmark 
Dubielno wurden von 18 Schützen 43 Hafen und ein Rehbock erlegt. 

agdkönig wurde Kaufmann Bark. — Im Jahre 1894 find beim hieſigen 
tandesamt angemeldet geweſen: 400 Geburten, 237 Sterbefälle und 
59 Heirathen. g 5 

D Eulmfee, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Wie alljährlich, fo begeht 
auch dieſes Jahr der hieſige Kriegerverein den Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers durch den üblichen Zapfenſtreich am Vorabende und am 
Tang durch gemeinſchaftlichen Kirchengang und abends durch Konzert, 

heateraufführung und Ball im Vereinslokale Villa nova. — Am Sonn⸗ 
tag blieb der von Thorn kommende Vormittagszug infolge ſtarker Schnee⸗ 
verwehungen bei Oſtaszewo ſtecken; nach kurzem Aufenthalte konnte die 
Fahrt aber fortgeſetzt werden. — Der Hutmacher B. Lewin hat den 
Konkurs angemeldet. — Dem Lehrer Jaguſch in Windak iſt von der 
Regierung zu Marienwerder die Verwaltung der ſelbſtändigen Lehrer⸗ 
ftelle in B. bei Marienburg übertragen worden. Der freie Lehrerverein, 
deſſen Kaſſirer er war, verliert in ihm ein reges Mitglied. — Geſtern 
wurde das Pferd, das feiner Zeit von zwei Gaunern im Shen Gaſt⸗ 
hofe zurückgelaſſen wurde, von J. gekauft. Die Futterkoſten wurden 
vom Kaufpreis in Abzug gebracht. Der Eigenthümer des Fuhrwerks 
hat ſich trotz wiederholter öffentlicher Aufforderung nicht gemeldet. — 
9 einer im L.'ſchen Gaſtlokale ſtattgefundenen Schlägerei, wobei das 

eſſer wieder eine Rolle ſpielte, wurde ein Arbeiter durch einen heftigen 
Stich in die Bruſt derart an der Lunge verletzt, daß er zuſammenbrach 
und ſchwerverwundet ins Krankenhaus gebracht werden mußte; an ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Gollub, 7. Januar. (Kriegerverein.) Der im Dezember 1893 be⸗ 
gründete Kriegerverein hielt geftern feine Generalverſammlung ab. Dem 
Vereine gehören 183 Mitglieder an. Die Einnahme betrug 400 Mk., 
die Ausgabe 280 Mk. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Amtsrichter Eichſtaedt zum Vorſitzenden, Ober⸗Grenkontroleur Voigt zum 
Stellvertreter, Schloß und Urbanski zum Schriftführer bezw. zum Ren⸗ 

vanten, Forſtkaſſenrendant Radtke, Bielefeld, Arndt und v. Keiſerlingk⸗ 


19 ea zu Beiſitzern. Der Verein beſchloß dem Kriegerbunde bei⸗ 
zutreten. 

Strasburg, 7. Januar. (Strafbefehle. Amortiſationsdarlehen.) In 
althergebrachter Weiſe wurden kürzlich einem Brautpaar zu ſeinem Polter⸗ 
abend viele Scherben an die Hausthüre geworfen. Etwa 30 Perſonen, 
Damen und Herren aus geachteten Bürgerfamilien, welche ſich an dieſer 

uldigung betheiligt hatten, haben jetzt von der Polizeiverwaltung 

trafbefehle in Höhe von je 3 Mk. erhalten. Der Wirth des Hauſes 
hatte die Sache zur Anzeige gebracht. — Das Kuratorium der Kreisſpar⸗ 
eu macht bekannt, daß in Zukunft auch Amortiſationsdarlehen gewährt 
werden. 

Culm, 7. Januar. (Kommunalſteuern. Standesamtliches.) Von 
den vom 1. April cr. zu erhebenden indirekten Steuern ſind bis jetzt 
die n die Kohlenſäureſteuer, Mineralwaſſerſteuer durch 
den Bezirksausſchuß genehmigt worden. Ebenſo ſind die zu erhebenden 
Zuſchläge von je 190 Proz. zur Einkommen-, Real⸗ und Gewerbeſteuer 
genehmigt. — Im verfloſſenen Jahre kamen beim hieſigen Standes ang 
zur Anmeldung: 364 Geburten (1893: 339), darunter 7 Tod⸗Selbſt⸗ 
58 Eheſchließungen (1893: 81), 271 Todesfälle (1893: 323). das Vor⸗ 
mord ſtarben drei Perſonen. Die Sterblichkeitsziffer ift ge⸗ 
jahr um 52 Perſonen geringer geworden. iſiedelungen.) 

2 Culmer Stadtniederung, 8. Januar. (Rentengyverausmaaß in 
Wie verlautet, beabſichtigen Beſitzer aus Neuſaß und Den Beſitzern, 
Jungen, Kreis Schwetz, Rentengrundſtücke anzukauß anfiedelten, geht 
welche ſich vor zwei Jahren dort aus hieſiger Geo 
es recht gut. orik.) Dem Kataſter⸗ 

Marienburg, 8. Januar. (Perſonalie. Zuckes Steuerinſpektor vers 
kontroleur Hintze hierſelbſt iſt der Charakter zat in ihrer am Freitag 
liehen worden. — Die Zuckerfabrik Marienburheitet. 
beendeten Kampagne 844 000 Ctr. Rüben ver Yet: und Schulhaus) iſt 

Pelplin, 7. Januar. (Das evangeliſck. An der Feier nahm die 
geſtern in feierlicher Weiſe eingeweiht wordegend großen Antheil. Er⸗ 
evangeliſche Bevölkerung Pelplins und Uwuch⸗Mewe. 
bauer des Bethauſes iſt Herr Baumeiſter er Fiſchereiverein.) In der 

Danzig, 8. Januar. (Weſtpreußiußiſchen Fiſchereivereins waren 
heutigen Generalverſammlung des weſtprren Oberpräſident von Goßler 
30 Herren anweſend, unter ihnen die Hſekretär des deutſchen Fiſcherei⸗ 
und Profeſſor Weigel⸗Berlin, der Generk, Einnahme und 12 700 Mk. 
vereins. Der Etat wurde auf 12 500 Ngeſetz will der Verein dahin 
Ausgabe feſtgeſetzt. Zum neuen Wa; gegen die Verunreinigung der 
Stellung nehmen, daß ein beſſerer Schttenfiſcherei gefordert wird. Dem 
Gewäſſer und die Regelung der Adjac juriſtiſchen Perſon verliehen. 
Verein ſind nunmehr die Rechte einer des.) Herrn Lehrer Timm von 

bing, 7. Januar. (Verſchiedend enten Baß beſitzt, ift auf ſein 
der zweiten Mädchenſchule, welcher einen einem Jahre bewilligt 
Geſuch hin von der Behörde ein Urlaub bildung erfolgt in 
worden zwecks Ausbildung der Stimme. Die 1 i 
Berlin auf Koſten eines hieſigen Muſikfreundes. — 


geſperrt gehalten. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Januar. (Erfroren.) Als in der 
Frühe des geſtrigen Tages zwei Männer aus Lehwalde über dem zus 
gefrorenen Kl. Damerau⸗See nach Gilgenburg gingen, erblickten ſie im 
Schilfe in der Nähe der Brücke, die zwiſchen dem Okrongle⸗See und 
dem vorher genannten See liegt, im ſeichten Waſſer eine menſchliche 
Geſtalt. Es war dies der Steinſchläger J. aus L., der am Abende be⸗ 
trunken aus der Stadt nach Hauſe zurückkehren wollte und wohl den 
Weg verfehlt hatte. Um ſich einigermaßen gegen den Wind und das 
Schneegeſtöber zu ſchützen, war er inſtinktmäßig nach dem Schilfe ge⸗ 
krochen und hatte nun die ganze Nacht, halb erſtarrt im Waſſer ſtehend, 
zugebracht. Ohren und Hände ſind ihm erfroren. Sein Zech⸗ und 
Weggenoſſe dagegen, der Steinſchläger Anton Krampinski aus Mocker 
dei Thorn, blieb beſinnungslos an dem ausgetretenen Stege auf 
dem Eiſe liegen. Die Rettungs⸗Mannſchaften fanden unter der 
Schneedecke nur noch ſeine Leiche. Beide Leute waren beim Stein⸗ 
ſchlagen an der neu zu erbauenden Chauſſee Gilgenburg⸗Gr. Lehwalde 
beſchäftigt. 

Argenau, 7. Januar. (Beſitzveränderung.) Das früher Jäckel'ſche 
Grundſtuck, zuletzt der Wiltwe Kozlowska gehörig, iſt von dem Schuh⸗ 
machermeiſter Schweigert käuflich erworden worden. 
orſtgutsbezirke. 


Thorn, 9. Januar 1895. 
err Regierungsrath Koch), der Direktor des hieſigen 
Eiſenbahnbetriebsamts, iſt auf vier Wochen nach Berlin berufen zur 


Entgegennahme von Informationen über die Neuorganiſation der 
Eiſenbahn verwaltung. Vom 1. April ab iſt Herr Regierungsrath Koch 
bekanntlich zur neuen Eiſenbahndirektion Poſen verſetzt. 7 

— (Einen intereſſanten und lehrreichen Beitrag zur 
Rentengutsgeſetzgebung) aus der Praxis hat Herr Regierungs⸗ 
rath und Spezialkommiſſar Stobbe in Bromberg in einer ſoeben im 
Verlage von Quſtav Röthe ig Graudenz erſchienenen Schrift geliefert, 
betitelt: „Die Rentengutsgründung in Schemlau.“ Preis eine Mark. 
Schemlau (Weſtpreußen, Kreis Culm, zwiſchen den Ortſchaften Damerau 
und Scharneſe) war bis 1892 ein 191 Hektar großes Gut. Der Beſitzer 
ſah ſich, Familienverhältniſſe halber, genöthigt, fein Grundſtück abzu⸗ 
geben und wandte ſich deshalb an die königliche General⸗Kommiſſion in 
Bromberg mit dem Antrag, das Gut Schemlau in Rentengüter auf 
Grund der neuen Rentengutsgeſetze aufzutheilen. Mit der Durchführung 
des Verfahrens wurde die Spezialkommiſſion in Bromberg beauftragt. 
Dieſer Spezialkommiſſion war damals (im Frühjahr 1892) die Renten. 
gutsbildung auf etwa 130 Gütern, vornehmlich großen Gütern, bis 
1500 Hektar, übertragen mit einem angebotenen Rentengutsareal von 
etwa 20000 Hektar. Trotz dieſer Arbeitsüberlaſtung iſt die Rentenguts⸗ 
bildung von Schemlau bis 1. Oktober 1893, zugleich mit vielen anderen, 
zum Abſchluß gekommen. Der Befiger hat finanziell günſtig abgeſchloſſen 


und eine höhere Anzahlung (in Rentenbriefen durch Vermittelung der 


Rentenbank) erzielt, als ihm bei Verkauf des Gutes im Ganzen geboten 
war. Die ſämmtlichen aus dem Gute fertig gebildeten 28 Rentengüter 
ſind trotzdem nicht zu theuer verkauft und ſind durchweg lebensfähig. 
An dieſe Rentengutsbildung von Schemlau knüpft nun Herr Regierungs⸗ 
rath Stobbe Betrachtungen über die zweckmäßigſte Art der Gründung 
von Rentengütern, vornehmlich Rentengutskolontien überhaupt, und wer 
ſich über den ganzen Gang von Rentenguts⸗Gründungen ſowie über 
weſentliche Beſtimmungen der Rentenguts⸗Geſetzgebung, über hervor⸗ 
getretene Mängel derſelben, über die Vorbedingungen zur Renten⸗ 
guts⸗Bildung unterrichten will, dem wird das Buch Rath und Be⸗ 
lehrung bieten. 

— Aus Thorns Geſchichte.) In der geitſchrift für Kirchen⸗ 
geſchichte (herausgegeben von Prof. Brieger und Lic. Beß) Gotha 
1895 XV, 3 S. 345 ff. beginnt jetzt eine größere wiſſenſchaftliche Arbeit 


von Pfarrer Jacobi⸗Thorn über das liebreiche Religionsgeſpräch zu Thorn 


1645 zu erſcheinen. Es handelte ſich bei dieſem Religionsgeſpräch um 
einen Berſuch, die katholiſche, lutheriſche und reformirte Konfeſſion in 
Polen zu vereinigen. Die Arbeit gründet ſich auf das hieſige und das 
Danziger Archiv. 

— (Deutſcher Lehrerverein.) Dem ſoeben herausgege⸗ 
benen Jahrbuche des deutſchen Lehrervereins pro 1895 entnehmen wir 
über das Lehrervereinsweſen Deutſchlands folgende Angaben. Der 
deutſche Lehrerverein zählte Ende 1894 in 46 Vereinen (die preußiſchen 
Provinzen einzeln gerechnet), welche ſich in 2154 Verbände gliedern, 


— 


— 


0 
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60 797 Mitglieder, gegen 2019 Verbände mit 55 134 Mitgliedern im 
Vorjahre. Es entfielen hiervon auf den Provinzialverein Weſtpreußen 
98 Verbände mit 1843 Mitgliedern. Insgeſammt umfaßt der Landes⸗ 
verein preußiſcher Volksſchullehrer 1558 Verbände mit 42 240 Mit⸗ 
gliedern. 5 

— (Patent.) Herrn Ph. Lentz in Culm iſt für einen Stempel⸗ 
apparat ein Patent ertheilt. 

— Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung erfolgte 
zunächſt die Bildung des Bureaus für das neue Geſchäftsjahr. Mit 
Eimſtimmigkeit wurde Herr H. Schwartz jr. zum Vorſitzenden und Herr 
Stadtrath Schirmer zum ſtell vertretenden Vorſitzenden und Schatzmeiſter 
wiedergewählt. Herr Schwartz nahm die Wahl mit der Verſicherung an, 
daß er es ſich auch fernerhin angelegen ſein laſſen werde, die Intereſſen 
der Kammer und des Handelsſtandes nach beſten Kräften zu vertreten. 
Sodann konſtatirte der Vorſitzende, daß die turnusmäßig ausgeſchiedenen 
Handelskammermitglieder Herren Born, Kettler, Rawitzki und Roſenfeld 
bei der Neuwahl ſämmtlich wiedergewählt worden ſind; er gab hierbei 
ſeiner Freude Ausdruck, daß dieſe bewährten Kräfte der Kammer er⸗ 
halten geblieben ſeien. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden hat 
die Kammer im Jahre 1894 16 ordentliche Sitzungen abgehalten gegen 
19 im Vorjahre, und eine außerordentliche Sitzung, die am 29. Mai 
ſtattfand und der Angelegenheit des Holzhafenprojekts galt; eine auf 
den 22. Auguſt einberufene Sitzung mußte ausfallen, weil ſie infolge 
Behinderung mehrerer Mitglieder nicht beſchlußfähig war. Die Zahl der 
im Jahre 1894 erledigten Vorlagen beträgt 315 gegen 310 im Vor⸗ 
jahre; das Journal hat die Nummer 690 erreicht (gegen 602 im Vor⸗ 
jahre). — Gegenſtand der Berathung bildete hierauf ein Antrag des 

errn Rawitzki auf Erbauung eines neuen Lagerſchuppens auf dem 

auptbahnhofe. Herr Rawitzki führt aus, daß die Beſchaffung weiterer 

agerräume auf dem Hauptbahnhofe zur Unterbringung von Kauf⸗ 
mannsgütern nothwendig ſei, da der Lokomotivſchuppen und der Lewin⸗ 
ſche Schuppen, welcher noch ausgebaut worden iſt, dem Bedürfniß nicht 
genügen. Der neue Schuppen ſoll an den Lokomotivſchuppen angebaut 
werden und jo groß werden, daß er 90 Wagen aufnehmen kann. Herr 
Rawitzki legt eine Skizze des Schuppens vor, deſſen Baukosten auf 
10 000 Mark veranſchlagt find. Herr Dietrich meint, daß eigentlich nur 
in Futterartikeln der Andrang von Kaufmannsgütern zu den Lager⸗ 
bäujern zu groß ſei, und wirft die Frage auf, ob das Geſchäft hierin 
nicht zurückgehen könne. Im allgemeinen giebt ſich aber in der Kammer 
die Anſicht kund, daß auch ein neuer Lagerſchuppen ſich noch rentiren 
werde. Der Borfigende weiſt darauf hin, daß nur die Beſchaffung von 
Lagerräumen auf dem Hauptbahnhofe die Schädigungen zum Theil aufs 
heben könne, welche der hieſige Handel durch die weite Entfernung des 
Hauptbahnhofes von der Stadt erleidet; auch die Bedeutung Thorn 
als Stapelplatz erſten Ranges für Kleie begründe die Nothwendigkeit 
des Baues eines neuen Lagerſchuppens. Es würde ſich empfehlen, daß 
die Kammer den Schuppen auf eigene Koſten baue, damit er ganz in 
den Dienſt der Intereſſen der Allgemeinheit geſtellt werden könne. Der 
Antrag Rawitzki wird angenommen. — Die Handelskammer will das 
ihr gehörige Anſchlußgeleiſe am Lokomotivſchuppen auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe an den Eiſenbahnfiskus abtreten. Letzterer bietet für die Abtretung 
die Summe von 1500 Mark, welche die Kammer acceptirt. Die Ab⸗ 
tretung erfolgt aber unter dem Vorbehalt, daß die Rangirgebühr bei 
Ueberführungen von Wagen nach dem Lokomotivſchuppen in Zukunft 
nicht erhöht wird. — Einem vorliegenden Anſuchen entſprechend wird 
beſchloſſen, daß der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft in Bromberg wie 
anderen Geſellſchaften der Einblick in die von Baare⸗Bochum ausge⸗ 
arbeiteten Entwürfe des Kleinbahnprojekts Thorn⸗Leibiiſch und die Ab» 
zeichnung der Skizzen durch Lichtpauſen noch vor Genehmigung des 
Projekts geftattet fein ſoll. — Der Bezirkseiſenbahnrath verbleibt auch 
nach der Neuorganiſation der Eiſenbahnverwaltung in Bromberg und 
trıtt für die drei Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
in Wirkſamkeit. Zum Mitgliede des Bezirtseiſenbahnraths auf eine 
neue Wahlperiode von zwei Jahren wird Herr Roſenfeld und zu ſeinem 
Stellvertreter Herr Dietrich wiedergewählt. — Von der Mittheilung, 
daß die Eiſenbahndirektion die Zulaſſung von fingirten Adreſſen im 
Güterverkehr für Thorn noch auf ein weiteres Jahr gewährt hat, nimmt 
die Kammer mit freudiger Genugthuung über den Erfolg ihrer Be⸗ 
mühungen Kenntniß. — Nach einer weiteren Mittheilung iſt der An⸗ 
trag der Kammer auf Herabſetzung der Ueberführungsgebühr für die 
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Uferbahn von der Direktion dem Reſſortmmiſter unterbreitet worden, 


deſſen Entſcheidung abzuwarten dleibt. — Auf eine Beſchwerde wegen 
verweigerte Aufnahme von Kaufmannsgütern im Lagerhauſe auf dem 
Hauptbahnhofe beſchließt die Kammer einen Zuſatz zur Lagerordnung, 


vor auswärtigen den Vorzug; als auswärtige gelten auch ſolche Firmen, 
welche hier zwar eingetragen ſind, aber ihren Wohnſitz im Auslande 
haben. — Auf eine Anfrage des Magiſtrats wird feſtgeſetzt, daß der 
Wohkmarkt auch im Yahre 1896 am 15. Juni, einem Sonnabend, abge⸗ 
halten werden ſoll. — Bom 1. bis 30. September findet in Lübeck eine 
deutſch⸗nordiſche Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſtatt, zu deren Bes 
ſchickung das Komitee auch die Handelstreibenden und Induſftriellen 
unſerer Gegend einladet. — Ueber Zonplackereien bei der Einfuhr in 
Rußland hatte die Kammer bei dem Finanzminiſter Beſchwerde geführt. 
Der Miniſter antwortet, daß ſich Erſchwerniſſe bei der Einfuhr in Ruß⸗ 
land dadurch vermindern ließen, daß die Angaben über Gewicht und 
Waarengattung ꝛc. genau gemacht werden. — Schließlich theilt der Vor⸗ 


ſitzende mit, daß zur Abftelung der lautgewordenen Klagen für die Aus: 


händigung der Frachtbriefe bei den Uferbahnſendungen wieder der alte 
Modus eingeführt ift, wovon auch dem Magiſtrat Mittheilung gemacht 
werden ſoll. 

— (Die Tage der Wohnungsſuche) vor dem Oſtertermin des 
Umzugs rücken wieder heran und mit ihnen für ſo manchen eine Zeit 
quälender Sorge. Wie viel weniger aber würden Miether und Ver⸗ 
miether zu leiden haben, wenn nicht in den allermeiſten der inſerirten 
Wohnungsangebote die Angabe des Preiſes, der für die Wahl des neuen 
Heims doch in erſter Linie in Frage zu kommen pflegt, fehlen würde! 
Dies iſt die Urſache vieler unnützer Gänge und mannigfacher Beläſti⸗ 
gung. Mühſam erklimmt der ſuchende Wanderer oft genug zahlreiche 

reppenſtufen, um zu erkennen, daß es überflüſſige Anſtrengung war, 
da der geforderte Preis für ſeine Verhältniſſe zu hoch iſt und es ſich 
garnicht der Mühe lohnt, die Räumlichkeiten näher anzuſehen. Anderer⸗ 
5 ift auch der inſerirte Preis einer Wohnung, falls derſelbe mit Hin⸗ 
icht auf ihre Größe oder Lage ein auffallend geringer iſt, wohl geeignet, 
ſolche Zweifel über ihre Tauglichkeit zu erregen, daß der Miether ſich 
den Gang erſpart, weil ſie ſeinen Anforderungen vorausſichtlich nicht 
genügen würde. Zugleich aber würden bei regelmäßiger Preisangabe 
die zeitigen Inhaber der angebotenen Wohnungen viel weniger Grund 
een über unbequeme und ſtörende Beſuche ſich zu beklagen und die 

a vor mancher überflüſſigen Anfrage bewahrt bleiben. Es 
kann daher letzteren wohl nicht genug empfohlen werden, in den Woh⸗ 
nungsangeboten, wie es in dem joe Donnerſtag erſcheinenden Woh⸗ 
nungsanzeiger des hieſigen Hausbeſitzer⸗Vereins geſchieht, auch den Preis 
inſeriren 3 laſſen. 

— (Treppenbeleuchtung.) Ueber die Frage der Verpflich⸗ 
tung der Hausbeſitzer zur Beleuchtung der Flure und Treppen in Mieths⸗ 
häuſern hat der ſechſte Civilſenat des Reichsgerichts kürzlich eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, welche die Rechtsbeſtändigkeit mancher bezüglichen 
Polizeiverordnung etwas zweifelhaft erſcheinen läßt. Der genannte Ge⸗ 
richtshof hat wie folgt erkannt: Ein Rechtsſatz, welcher einem Haus⸗ 
beſitzer, der Wohnungen in ſeinem Hauſe vermiethet, im öffentlichen 
Intereſſe die Verpflichtung auferlegt, die Zugänge zu den Mieths⸗ 
wohnungen während der allgemeinen Verkehrszeiten zu beleuchten, exiſtirt 
nicht. Dagegen kann es bei größeren Häuſern, in denen eine Anzahl 
Miethswohnungen vorhanden ſind und in welchen namentlich in den 
großen Städten auch des Abends nach eingetretener Dunkelheit die Zu⸗ 
gänge und Treppen nicht blos von den Miethern und deren Haus⸗ 
genoſſen, ſondern auch von Fremden vielfach betreten werden, im Inter⸗ 
effe der öffentlichen Sicherheit geboten ſein, daß für eine genügende 


rn 


welcher beſagt: Bei gleichzeitiger Anmeldung haben hieſige Kaufl ute 


Beleuchtung derartiger Räume geſorgt wird. In ſolchen Fallen, in 


denen, wie man es ausgedrückt hat, ein Verkehr in dem Haufe eröffnet 
ift, kann ſich für den Hauswirth aus den Umſtänden eine Zwangspflicht 
F 8 3 des 8 9 Theil 1 5 1 des Allgemeinen 
e ergeben, deren Vernachläſſigung ihn haftbar macht für den 
dadurch entſtandenen Schaden. ne x a 
— Der Männergeſangverein „giederfreunde") hält 
am nächſten Sonnabend bei Nicolai einen humoriſtiſchen Herrenabend 
verbunden mit Wurſteſſen ab. 
— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn.) In der 


vorgeſtrigen Generalverſamml oſſer⸗ 
en 2 2 ſammlung wurde zum Vorſitzenden Herr RR 
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— Quartal.) Am Montag hielt die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung ihr Quartal ab. In der Sitzung wurden ſechs 
Lehrlinge eingeſchrieben; zur Gehilfenprüfung ſtellten ſich fünf Lehrlinge, 
von denen vier gut beftanden, ein Lehrling hat noch ſechs Monate nach⸗ 
zulernen. Am 4. Februar wird die Innung im Schützenhausſaale ein 
Faſtnachtskränzchen veranſtalten. 

— (Schützenhaustheater.) Bei der geſtrigen Schluß⸗ 
vorſtellung war das Theater ziemlich gefüllt und das zahlreiche Publikum 
brachte der ſcheidenden Berthold'ſchen Geſellſchaft noch einmal lebhafte 
Sympathiekundgebungen dar. Frau Direktor Berthold, welche geſtern 
br Benefiz hatte, erfreute als Antonie in dem Schwank „Großſtadtluft“ 
mit einer künſtleriſch bedeutenden Leiſtung und wurde durch Ueberreichung 
ieines ſchönen Blumenſtraußes ausgezeichnet. 

— (Th. Kröger's Leipziger Sänger) hatten geſtern bei 

ihrem erſten Auftreten im Artushofſaale zahlreichen Beſuch, der bewies, 
daß die Gunſt unſeres Publikums der Geſellſchaft treu geblieben iſt. 
Mit der vorzüglichen Ausführung des genußreichen Programms gab die 
Geſellſchaft ihrerſeits den Beweis, daß fie in ihrer Leiſtungsfähigkeit nicht 
ſtehen geblieben, ſondern noch fortgeſchritten iſt. Aus dem Programm 
ſind zunächſt die klangvollen und harmoniſchen Quartetts und die Soli 
der Herren Th. Kröger (Tenor) und Hermberg (Bariton) hervorzuheben; 
letzterer war ſtimmlich und geſanglich von ſchönſter Wirkung. Von den 
Humoriſten der Geſellſchaft erntete namentlich Herr Kühne durch ſeine 
Unwiderſtehliche Komik nicht endenwollenden Beifall. Auch der Damen⸗ 
imitator Herr Hermanns erregte große Heiterkeit, die ihren Höhepunkt 
in der gelungenen großen Schlußſzene des Abends erreichte. An zahl⸗ 
reichen Zugaben fehlte es nicht. Die heutige zweite Soiree wird der 
geſtrigen erſten an Amuſement nicht nachſtehen. 
Der größte Artilleriſt.) Wir brachten dieſer Tage nach 
Berliner Blättern die Mittheilung, daß beim Garde⸗Fußartillerieregiment 
zwei Kanoniere von 1,85 Meter reſp. 1,86 Meter Länge ſtehen, welche 
die größten Artilleriſten des deutſchen Heeres ſeien. Hierzu wird uns 
heute mitgetheilt, daß beim hieſigen Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 15 ein 
Sergeant namens Goebel ſteht, welcher eine Größe von 1,98 Meter hat, 
alſo den größten Kanonier des Garde⸗Fußartillerieregiments noch um 
11 &tm. überragt. Somit hat die Garniſon Thorn den größten Artille⸗ 
riſten des deutſchen Heeres. 

— (Steckbriefe.) Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft und vom 
biefigen Amtsgericht werden ſteckbrieflich verfolgt: der frühere Stallburſche 
Bernhard Kraſinski alias Krainski, zuletzt in Pillewitz aufhaltſam, der 
Arbeiter Anton Kopczynski aus Galczewo, die Arbeiterfrau Bertha 
Schwarz aus Rudak, der Arbeiter Simon Rutkowski aus Podgorz und 
der Muſikus Auguſt Roſe aus Schönwalde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Quittungskarte auf den Namen Erdmann 
Wittke lautend. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſen. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,08 Meter über Null. 
— Das Eis ſteht jetzt von der ruſſiſchen Grenze bis Culm; auch bei 
Dirſchau ſoll es am Montag Abend zum Stillſtand gekommen ſein. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Januar. (Schulhausbau. Plötzlicher 
Tod.) Der Bau einer Schule auf dem gräflichen Gute Gierkowo ſteht 
nunmehr feſt; das neue Schulhaus ſoll ſchon im Spätſommer bezogen 
werden. — In der vorigen Woche wurde auf dem Wege zwiſchen Siemon 
und Wibſch die Leiche eines Arbeiters gefunden. Die Sektion der Leiche 
hat als Todesurſache Herzſchlag ergeben. 


Mannigfaltiges. 

(Ein kaiſerliches Brautbouquet.) Auf Schloß 
Herdringen hat am 7. die Vermählung der Gräfin Eliſabeth 
Wolff⸗Metternich zur Gtacht, der 1873 geborenen einzigen 
Tochter der verwittweten Grafin Feroinande Metternich, ge⸗ 
borenen Freiin von Fürſtenberg⸗Herdringen, mit dem Grafen 
Karl Kinsky, älteſten Sohn des Fürſten Ferdinand Kinsky, ftatt: 
gefunden. Nach einer telegraphiſchen Nachricht aus Herdringen 
hat der Kaiſer der Braut das Brautbouquet überſandt, welches 
aus den koſtbarſten Roſen, blühenden Myrihen- und Drangens 
zweigen gewunden und durch eine lange, weiße Allasſchleife zu⸗ 
ſammengehalten tft, welche in echter Goldſtickerei das katiſerliche 
W mit der Kaiſerkrone darüber trägt. Die Hochzeit hat wegen 
der Trauer nur im engſten Familtenkreiſe ftattgefunden, und 
das neuvermählte Paar ſollte noch am Hochzeitstage nach London ab⸗ 
reiſen, wo Graf Karl Kinsky Legationsrath bei der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Boiſchaft iſt. 

(Todesfall.) Der bekannte Geſchichts⸗ und Bildniß⸗ 
maler Prof. Guſtav Graef iſt am Sonntag⸗Abend im 74. Lebens» 
jahre an der Lungenentzüdung in Berlin geſtorben. Der keuſche 
Ernſt, der die erſte Hälfte ſeines künſtleriſchen Strebens aus⸗ 
zeichnete, ging ihm ſpäter leider verloren und die Vorliebe für 
das weibliche Bildniß und finnlichen Glanz, das die zweite 
Periode ſeines Schaffens charakteriſirt, führte ihn auf abſchüſſige 
Wege und ſchließlich auf die Anklagebank unter dem Ver⸗ 
dacht des Meineides. Dieſer Skandalprozeß, in dem als Haupt⸗ 
zeugin das Modell zu Seinem vielbeſprochenen Gemälde 
„Das Märchen“ auftrat, endete allerdings mit ſeiner Frei⸗ 
ſprechung, hat aber doch die letzten Jahre ſeines Lebens tief 
überſchattet und ihn keine namhaften Werke mehr hervorbringen 
lafjen. - 

(Bergregal⸗Prozeß.) Wie die „Breslauer Zei: 
tung“ mittheilt, hatte das Breslauer Landgericht im Prozeſſe 
der Grafen Henckel⸗Donnersmarck wegen des Bergregals den 
Werth des Streitobjekts auf über 46 Millionen Mark feſtgeſetzt. 
Auf Beſchwerde der Grafen hat das Oberlandesgericht Breslau 
den Werth auf eine Million herabgeſetzt, ſo daß die Prozeßkoſten 
jetzt erſchwingbar ſind. 

( Grubenunglück.) Aus Zabrze wird berichtet: Auf 
der Königin⸗Luiſengrube iſt eine Exploſion von Grubengaſen er⸗ 
folgt. 8 Arbeiter find verletzt. Es find die größten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, um eine Weiterverbreitung der Ex⸗ 
ploſion zu verhindern. 

(Dementi) Die Kopenhagener Meldung, wonach ein 
Poſtbeamter aus Frankfurt a. M. nach Unterſchlagung von 
10 000 Mk. nach Kopenhagen geflüchtet und dort verhaftet ſein 
ſoll, wird von der Oberpoſtdirektion in Frankfurt a. M. als er⸗ 
funden bezeichnet. 

(In der Fuchsmühler Angelegenheit) hat 
der Staatsanwalt in Weiden ſeine Anklageſchrift bereits fertig⸗ 
geſtellt und eingereicht. Dieſelbe ſieht, wie die „Amberger Volks⸗ 
zig.“ mittheilt, von einer Verweiſung vor das Schwurgericht 
ab und beantragt, ca. 160 bei den bekannten Vorfällen Be⸗ 
thetligte „lediglich“ wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
bezw. Anſtiftung dazu vor die Strafkammer des Landgerichtes 
Weiden zu verweiſen. Wie übrigens mehrere Blätter melden, 
wird gegen einige Soldaten des Kommandos nach Fuchs⸗ 
mühl militärgerichtlich vorgegangen, weil fie gegen die Wetſung 
des Offiziers zu ſtark „geſtupft“ und zwei Bauern getödtet 

aben. 

(Theurer Eigenſinn.) Ueber einen eigenartigen 
Fall von Bauern⸗Eigenfinn berichtet die „Münchener Allg. Ztg.“ 
aus dem bayriſchen Orte Pfarrkirchen. Fünf wohlhabende 
Bäuerlein hatten es in ihrem Widerſtande gegen das Einkleben 
der Altersverſicherungsmarken ſoweit kommen laſſen, bis die 
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Zwangsverſteigerung ihrer fünf Bauernhöfe ausgeſchrieben wer⸗ 
den mußte. 

(Selbſtmord.) Die Tochter des Landſchaftsmalers 
Karl Taleſi in Budapeſt tödtete ſich durch einen Schuß ins 
Herz. Die Beweggründe zu der That find unbekannt. 

(Streik.) Die Schornſteinfegergehilfen in Trieſt haben 
geſtern wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt. a 

(Piſtolenduell.) In der Villa „Fontana Roma“ in 
Montecarlo fand Montag ein Piſtolenduell zwiſchen dem reichen 
Kaufmann Prudier aus Algier und dem öſterreichiſchen Grafen 
Berlinower (?) ſtatt. Veranlaſſung zu dem Zweikampfe bot ein 
Streit, den die Herren im „Café Riche“ wegen einer Halbwelt⸗ 
dame gehabt hatten. Prudier fiel beim erſten Kugelwechſel töd⸗ 
lich getroffen zu Boden. 

(Infolge Bruches der Eisdecke) des Sees in 
Blackburn (England) find 60 Perſonen, meiſtens Kinder, ins 
Waſſer geſtürzt. Alle wurden gerettet außer einer Frau. 

(Port Arthur nach ſeiner Einnahme.) Ein 
engliſcher Marineoffizier gibt in den „Times“ ein höchſt aus⸗ 


führliches Bild, wie es in Port Arthur einige Tage nach der 


Einnahme der Feſtung ausſah: „Es bot ſich ein grauenhafter 
Anblick dar. Abgehauene Chineſenköpfe lagen auf den Straßen. 
Der Rumpf lag weiter abwärts. Drei todte Frauen lagen bei 
einander. Getödtete chineſiſche Soldaten waren zu Haufen ge⸗ 
ſchichtet, nur von einer Matte bedeckt. Alle Häuſer waren ge⸗ 
plündert. Vielfach lag ein todter Chineſe unter den Möbeln. 
Die Straßen waren mit Leichen, Gewehren, Munition, Schuhen 
und Waffenröcken beſäet. Die Chineſen hatten in ihrer Panik 
einfach alles fortgeworfen. 
tonnenweiſe zum Gebrauch aufgeſchichtet, aber niemals ange⸗ 
rührt worden. Einige Kanonen war niemals abgefeuert, ja 
nicht einmal geladen worden. Der Verſchluß ſaß vor der 
Mündung. Port Arthur hätte niemals eingenommen werden 
können, wenn die Chineſen auch nur ein Titelchen Schneid ig⸗ 
keit beſeſſen hätten. Aber ſobald fie die Japaner anrücken 
ſahen, flohen fie nach dem Hafen, wo ihnen ein ficherer Tod 
von den Schüſſen der japaniſchen Torpedoböte und dem ver⸗ 
folgenden Feinde im Rücken drohte. Am erſten Tage der 
Schlacht wurden einige Japaner gefangen genommen und in 
Stüde zerhauen. Dann trugen die Chineſen die Köpfe auf 
Stangen durch die Stadt. Das machte die japanſſchen Soldaten 
ſo wild, daß die Offiziere keine Kontrolle mehr über ſie hatten 
und ein Maſſengemetzel folgte. Die Japaner wollen 300 Todte 
vorloren haben. Wahrſcheinlich find es aber mehr. Der 
Verluſt der Chineſen wird auf 5000 Mann geſchätzt.“ 


Briefkaften. 

Die Thorner Pferdebahnwagen wiegen je nach ihrer 
Hektographenmaſſe können Sie 
durch die Drogenhandlung von Majer hier beziehen. 

Herrn O., hier. Das Waſſergeld berechnet ſich nach dem Satz 
von 25 Pfennig pro Kubikmeter. Das Minimalquantum kommt nur 
dann zur Berechnung, wenn die Waſſermeſſer nicht richtig funkt onirt 
haben. Störungen in der Funktion der Waſſermeſſer ſind nämlich nicht 
ausgeſchloſſen, ſonſt wäre die Feſtſetzung eines Minimalquantums über⸗ 
flüſſig geweſen. Die Minimalſätze find angeblich fo bemeſſen, daß fie 


K. G. 24. 


unter dem wirklichen Verbrauch bleiben; ob dies aber der Fall iſt, wird 


ſich erſt durch die Praxis zu erweiſen haben, 

Herrn K., hier. Erft nach Erreichung einer Zivilbevölkerungsziffer 
von 25000 können Städte eigene Stadtkreiſe dilden. Es werden noch 
mehrere Jahre vergehen, ehe Thorns Zivilbevölkerung ſoweit anwächſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Amberg, 8. Januar. Wie die „Volkeztg.“ meldet, wurde 
durch einen Geſteinfall heute Vormittag in dem hieſigen Erz⸗ 
bergwerk der Bergmann Johann Braun getödtet, ein zweiter 
Bergmann ſchwer und ein drttter leicht verletzt. Die Urſache des 
Geſteinfalls iſt angeblich ein Fehler bei der Aufführung der 
Zimmerung von Stollen, welche nachgaben. 

Budapeſt, 8. Januar. Geſtern Nachmittag fand im Palais 
des Minifterpräfidenten eine Konferenz ſtatt, an welcher der 
Banus Khuen⸗Hedervary, mehrere frühere Miniſter und einige 
hervorragende Mitglieder der liberalen Partei theilnahmen. Die 
Kriſe ſcheint noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. ö 

Turin, 8. Januar. Bet den Uebungen in der ehemalige 
Zitadelle platzte eine Granate, 
und zwei verletzt wurden. 

Toulouſe, 8. Januar. Das ſchlechte Wetter hält an. Das 
Thermometer iſt auf 17 Grad unter Null gefallen. Einige Per⸗ 
ſonen find erfroren. 

Foix, 8. Januar. 
Das Wetter iſt noch immer ungünſtig. 


Hier iſt neuer Schneefall eingetreten. 


Telegraphiſcher Berliner e 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3% Konſonssss 
Preußiſche 3½ ¾ Konſols ER 
Preußiſche 4% Konſols 3 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 1 25 
1 ane 9 500 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / 
ae hf idationspfandbriefe . 

eftpreußiiche Pfandbriefe 3½ % » - + 
Diskonto Kommandit Antheille 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Januar. 
ai i „% 
loko in New yore 

Roggen: loko 
Janus, 8 
Mai NEE I Te er ET TR 


Juni 
Hafer: loko 


„ BL 


r DIE LE 
Nl Jaun 
N EL Ta ee FT ER 
Si A 
ene 3 Po RE EN 
. r 
70er Januar . RE 
AIRES NE Te a ee 37—70 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
— 


Königsberg, 8. Januar. Spiritus bericht. Bro 10000 e 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 10 000 Liter, Ge Liter. . 
kontingentirt 51,25 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nicht 
tingentirt 31,75 Mk. Br. 31,25 Mk. Gd., 31,25 ME. dez. 4 
10. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.10 Uhr, Mond⸗Aufg. 2,33 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.06 Uhr. Mond⸗Untg. 8.04 Uhr, 


In den Forts war die Munition 


wodurch zwei Soldaten getödtet 


ne 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 3 
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8. Jan. | 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer einziger Sohn und Bruder 


tto 


was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Jacob Mandau u. Frau. 
Stewken, 9. Januar 1895. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 12. d. M. nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
. ſoll für die Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 an einen der 
drei Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


auf 

Dienſtag den 15. Januar d. J. 
vorm. 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 

laden werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genann⸗ 
ten Bureau zur Einſicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 M. 
vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 5. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Werpachtung des Lagerraumes 
Nr. 9 in unſerem Lagerſchuppen I an der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 1895 
bis dahin 1898 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 

Sonnabend den 19. Januar 1895 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von 100 Mk. vorher auf der Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau 1 eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von (0 Pf. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 5. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari'ſchen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 ftehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter = 840 T-Meter 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis da⸗ 
bin 1896 haben wir einen nochmaligen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 
bote auf 

Freitag den 18. Januar 1895 
mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 8. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 11. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine Parthie Damenkonfek⸗ 
tionen, Damenwintermäntel 
und Jaquets 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag den 11. Januar cr. 
vorm. 10 Uhr 
berde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
2 Sophas, I großen Spiegel 
mit Spiegelſpind, 1 Tiſch, 3 
Wandbilder, ca. 400 Meter 
Goldleiſten 
zwangsweiſe, ferner 
Herren: u. 1 Damenpelz, I 
Pelzdecke, 1 Garnitur Muffe 
u. Kragen, I Kinderſchlitten, 
1 Jagdgewehr, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, 1 Hängelampe 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 9. Januar 1895. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den II. d. ts. 
vormittags 10 Uhr 
ollen durch den Unterzeichneten vor reſp. 
in der Pfandkammer des hieſigen Königlichen 

Landgerichts 

verſchiedene gute Weine in Flaſchen, 
1 Faß Cognac und 190 Flaſchen 
Rum 

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Thorn den 9. Januar 1895. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


ine gut mbl. Wohnung 


nit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu ver⸗ 
then. Tuchmacherſtraße 6. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XIX, Blatt 523, auf den Namen 
der Kutſcher Franz und Emilie geb. 
Hochsprung Lustig'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mocker belegene 
Grundſtück 


am 13. März 1895 


vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,59 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,08,44 Hektar zur Grundſteuer, mit 
432 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 3. Januar 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Lieferung. 


Die Lieferung von Fleiſch für das 1. Batl. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 15 iſt vom 1. Fe⸗ 
bruar bis einſchl. 31. Mai 1895 zu ver⸗ 
geben. Angebote hierauf können an die 
Menage⸗Kommiſſion gen. Bataillons bis 21. 
d. Mts. eingereicht werden. 


Die Menage-Kommission 
des 1. Batls. Fuss-Art.-Regts. Nr. 15. 


Die Lieferung von 


ca. 100000 Ziegel 


1. Kl. zum Bau der Filial⸗Kirche in Gr. 
Böſendorf ſoll an den Mindeſtfordernden 
ausgegeben werden. 

Angebote nebſt Probeziegel und Preis⸗ 
angabe pro Tauſend franko Scharnauer 
Fähre ſind bis zum 1. Februar cr. an den 
Unterzeichneten portofrei einzuſenden. 

Gr. Böſendorf b. Penſau, 7. Januar 1895. 

Der Gemeindevorſteher. 
Fr. Duwe. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

8 Zimm., 2. Etg., 1500 Mk. Schulſtr. 20. 
7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr.3. 
Etg., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
. Etg., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
. Gta., 550 Mk. Baderſtraße 7. 
. Et. 500 Mk. Neuſt. Markt 25. 
. Etg., 450 Mk. Breiteſtr. 21. 
. Etg., 450 Mk. Baderſtr. 22. 
. Etg., 442 Mk. Strobandſtr. 6. 
. „ 400 „ Garten⸗-Hofſtr. 48. 
3 Zimm., Part., 360 Mk. Mauerſtraße 36. 
„ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 330 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Bimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobſtr. 17. 
3 Zimm., 1. Etg., 280 Mk. Mellienſtr. 76. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 

Zimm., 3. Eig. a” Mk. Baderſtr. 26. 

2¹ 


„ " " Baderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
1 Zimm., 3. Etg., 108 Mk. Baderſtr. 22. 
7 1 „ Gerberſtr. 18. 
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerſtraße 61. 
1 Zimm., 2. Etg., 85 Mk. Mauerſtraße 61. 
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandſtr. 20. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Schul⸗Mellienſtr. 93. 


Schneenetze 


(Schneededen), 


Pferdedecken, 


Reise- u. Schlafdecken, 


Furbige Tuche 


für Schlitten u. Wagenbezüge. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſt. Markt 23. 
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Sämtliche Glaſerarbeiten, 


ſowie Blidereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Billige Celloſtunden geſucht. 


Offerten unt. C. M. in der Exped. d. Ztg. 


eräum. Part. ⸗Vord.⸗Zimm. zum 
Bureau geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 


| stets die feins 


er 


te Marke. 


oker.. Gacac 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW, 


General-Depot: 


Thorn im Januar 1895. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß infolge gütlichen Ueber⸗ 
einkommens mein bisheriger Socius Herr Bruno Kaminski 
aus der Firma Doliva & Kaminski ausgeſchieden iſt und ich 
das Geſchäft allein mit allen Aktivas und Paſſivas übernommen 


und ſolches unter der Firma 


B. Doliva 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 

Ich bitte ergebenſt, das der Firma bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen fernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es 
mein Beſtreben ſein, mir daſſelbe durch prompte, reelle und 
ſauberſte Ausführung aller Aufträge zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 


Empfehle mein reichhaltiges 


Lager von Schlitten u. Wagen, 


B. Doliva. 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden FR 


ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Wagenfabrik von Ed. Heymann, 


Flle, Schirme, 
Kämme, Bürsten, / 


Parfümerien, \\ 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchnhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork: und Roßhaarſcohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Meitſtiefeln. 2 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Ein Schlitten 


iſt billig zu verkaufen bei 


F. Wilczynski, Wagenbauer, 


vorm. S. Krüger. Heiligegeiſtſtraße 6. 


Neu-Lackirungen und Wagen- 
renovirungen werden sauber u. billig 


ausgeführt. 


= 7 reparirt 
Gummischuhe Franz Ostrowski. 
Schuhmachermſtr., Marienſtraße Nr. 1. 


Verkaufe von heute an: 


Butter à Pfd. mit Mk.1,l0. 


Dampf-Molkerei Thorn. I. Weier. 
aſanen, Haſel-, Achnee-, Virkwild, 
Puten, (geſchlachtet und lebend), 
Perlhühner. Gänſe, Bapaunen, 
Rehe (zerlegt), Hufen 
empfiehlt billigt M. I. Olszewski. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


1 zuverläffiges Mädchen, 


womöglich vom Lande, welches ſelbſtſtändig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, ſucht 
ofort als Köchin 

Frau Pr.-Lieut. Raffauf, Thorn, 


Leibitſcherſtraße 30. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße Nr. 6 


6000 Mark 


auf ländliche ſichere Hypothek find ſofort 
zu vergeben durch 
Benno Richter. 


Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


Fl. Wohn. m. Bel. für 1 aud 2 Herren 


zu vermieten Mauerſtr. 36, II. 


Mocker-Thorn. 
Heute Donnerftag Abend: 


Frei-Conrcert, 


wozu ergebenſt einladet 
H. Sehiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Heute Donnerſtag 


W abends 6 Uhr: 
frische Grütz, Blut, u. 

Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


Billige Cellostunden 


werden gef. Off. u. C. M. a. d. Exp. d. Ztg. 
Ein Gymnaſ.-Abiturient e 
Nachhilfeſtunden. Jace 


geſichert. 
Gefl. Off. u. K. Z. a. d. Exp. d. Zeitung. 


Schillerſtraße A, erſte Etage 
für 380 Mark zu vermiethen durch 
H. Kolinski. 


Möbl. Parterrezimmer 
ſogleich zu vermiethen Strobandftraße 12. 
Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, ERapyonſtraße 2. 
A. Kather. 
Eve grössere u. eine kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr, 24. 


3 Zimmer, aeg: B gu verm, 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 


mit Zubehör iſt vom 1. April cr. zu verm. 
Mocker. L. Sichtau. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Beköſtigung ſind zu verm. 
A. Will, Muſeum. 


Zwei Wohnungen 
mit je zwei Zimmern, Küche, ſowie Zubehör 
und Waſſerleitung per 1. April zu verm. 
P. Foerster, Eliſabethſtr. Nr. 12. 


Möblirtes Zimmer 


Bache 13 J. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 
Suche ſogleich oder zu Sie 
Bromberger Vorſtadt. Näheres 
Laden in der Expedition dieſer Zeitung. 
I möbl. Simm. o. fofort 5.0. Tüucmacherſtr. 20. 
arterre-Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per 1. April 1895 geſucht. 
Gefl. Off. unter W. 1 bef. die Exp. d. Ztg. 
Meter Fumilienwohnungen find vom 1. 
April zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
1 Wohnun beſtehend aus vier 
g, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Bolt, 
v. 15. zu verm. Marienſtr. 7, 1 Tr. 


I El. möbl. Vord.⸗Zimmer 


1 Tr., von ſogleich zu verm. Gerechteſtr. 13. 
1 möbl. Pt.⸗Z. v. ſof. zu v. Jakobſtr. 16. 


Altſtädtiſcher Markt Rr. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, jo: 
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerſtraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt C. Münster, 
Neuſtädt. Markt Nr. 19. 
in möbl. Zim. von ſofort zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15 im Gartenh. II. 


| Ein möol. Zimm. n. Kabinet u. Burſchen⸗ 
gel. fof. zu verm. Neuſt. Markt 13, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag d. 10. Januar abds. 8¼ Uhr 
bei Nicolai: 


Vortrag. 


Reiseeindrücke aus Oberbayern und 


Tyrol. 
(Herr Kreisihulinipeftor Richter.) 
Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 13. Januar 1895: 
Wiener Cafe in Mocker. 
Außerordentlich großer 


Maskenball. 


Die Muſik wird von der Kapelle! des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (Herr 
Militärmuſikdirigent Friedemann) geſtellt. 

Anfang abends 5 Uhr. 

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
frei, Zuſchauer à Perſon 50 Pf. Mitgl eder 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 
a Perfon 25 Pf. Kinder haben keinen 
Zutritt. Mitgliedskarten ſind noch in der 
Ligarrenhandlung des Herrn Post, Ge⸗ 
rechteſtraße, zu haben. } 

Hochfeine Garderobe iſt am 

Balltage von nachmittags im 

Wiener Cafe zu ſehr mäßigen Preiſen 
leihweiſe zu haben. 


Der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Einweihung. 


Sonnabend den 12. d. Mts. 


findet in meinem Lokale 


Wurstessen 
RER Tauzkränzchen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


5 A. Will, Muſeum. 
1 für Bälle, Kindtaufen, 

Privat-Koch Geſellſchafeen ꝛec. 
Stanislaus Jaworski, 


Privat⸗Koch, 
Tuchmacherſtraße Ur. 24, parterre. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
verabfolgt 

A. Schönknecht. Bäckerſtr. 11, pt. 
D Treppen ahn von 8 Jim. 
2 ff ene Wohnung ven Sun; 
vom 1. April zu verm. Jakobſtr. 9. 


Die 2. Etage, 


beit. aus 5 Zim. u. allem Zub., Waſſerltg. ꝛc., iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
W. Knaael. Strobandſtraße 11. 


Ein Wohnung von 2 Zim., Küche nebſt 
Zub. für 300 Mark vom 1. April zu 
vermiethen Jakobſtraße 16. 
ine neueinger. Pt.⸗Wohn. v. ſogl. od. 1. 
April, e. Pt.⸗Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerſtraße 3. 
Frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 27 zu verm. 


4 Zimm., helle Küche mit all. 
Wohuung, ee . April ind 
Bacheſtraßſe 6, II. 
Verloren! 


am Sonntag Nachmittag einen mittelgroßen 

Bibermuff mit dunkelbraunem Seiden⸗ 

futter. Abzugeben gegen Belohnung 
Gerechteſtraße 35, I. 


Entlaufen 


junger Foxterrier. Wiederbringer gute 
Belohnung. 
von Schmidt, Lieutenant, 
Hofſtraße 7. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


u. f 8158 
5 8 S 88 
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Januar. — — — 9101112 
13 14 15 1617 1819 

20 21 22 23 24 25 26 

27 28 29 30 31 — — 
Februar. — — ——— 12 
3 45 6789 

1011112 13 14 1516 

17 18119 20 21 2223 

24 25 26 27 28 — — 
Mär:; — —— — — 1 2 
45 6 789 

101112 13141516 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 
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